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hoffe zuverſichtlich, daß es Ihnen gelingen wird, 
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gelaſſen zurück. Aus der Mitte des Gartens, 
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währleiſtende Sonntagsruhe ſowie um die durch 
Rückſichten der Menſchli 
auf die natürlichen Entwickelungsgeſetze gebotene 
Beſchränkung der Frauen⸗ und Kinderarbeit. 
Die verbündeten Regierungen haben ſich über⸗ 
zeugt, daß die von dem letzten Reichstage 
in dieſer Beziehung gemachten Vorſchlaͤge 
ihrem weſentlichen Inhalte nach ohne 
Nachtheil für andere Intereſſen zu geſetz⸗ 
licher Geltung gebracht werden können. Im 
Zuſammenhange damit hat ſich aber noch 
eine Reihe weiterer Beſtimmungen als der Ver⸗ 
beſſerung bedürftig und fähig erwieſen. Hierhin 
gehören insbeſondere die geſetzlichen Anord⸗ 
nungen zum Schutze der Arbeiter gegen Ge⸗ 
fahren für Leben, Geſundheit und Sittlichkeit 
ſowie der Erlaß von Arbeitsordnungen. Auch 
die Vorſchriften über die Arbeitsbücher bedürfen 
einer Ergänzung, zu dem Zwecke, um das elter⸗ 
liche Anſehen gegenüber der zunehmenden Zucht⸗ 
loſigkeit jugendlicher Arbeiter zu ſtärken. Die 
hiernach erforderliche Umgeſtaltung und weitere 
Aus bildung der Gewerbeordnung findet ihren 
Ausdruck in einer Vorlage, welche Ihnen un⸗ 
verzüglich zugehen wird. 

Eine weitere Vorlage erſtrebt die beſſere 
Regelung der gewerblichen Schiedsgerichte und 
zugleich eine Organiſation derſelben, die es er⸗ 
möglicht, dieſe Gerichte bei Streitigkeiten 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern über die 
Bedingung der Fortſetzung oder Wiederaufnahme 
des Arbeits⸗Vehältniſſes als Einigungs⸗Aemter 
anzurufen. Ich vertraue auf Ihre be lige 
Mitwirkung, um über die Ihnen vorgeſchlagene 
Reform eine Uebereinſtimmung der geſetzgebenden 
Körperſchaften und damit einen bedeutſamen 
Fortſchritt in der friedlichen Entwickelung unſerer 
Arbeiterverhältniſſe herbeizuführen. Je mehr 
die arbeitende Bevölkerung den gewiſſenhaften 
Ernſt erkennt, mit welchem das Reich ihre Lage 
befriebigend zu geſtalten beſtrebt iſt, deſto mehr 
wird ſie ſich der Gefahren bewußt werden, die 
ihr aus der Geltendmachung maßloſer und un⸗ 
erfüllbarer Anforderungen erwachſen müſſen. 
In der gerechten Fürſorge für die Arbeiter 
liegt die wirkſamſte Stärkung der Kräfte, welche 
wie Ich und meine hohen Verbündeten, berufen 
und Willens ſind jedem Verſuche an der Rechts⸗ 


Die Eröffnung des Reichstages. 


Der Kaiſer war von den Prinzen des 
königlichen Hauſes und der in Berlin anſäſſigen 
deutſchen Fürſtenhäuſer, darunter Prinz Rup⸗ 
precht und Herzog Max Emanuel von Baiern, 
umgeben. Die Kaiſerin und die Prinzeſſinnen 
wohnten der Eröffnung in der Loge bei. Graf 
Moltke brachte bei Eintritt des Hofes auf den 
Kaiſer ein Hoch aus. Der Kaiſer nahm vom 
Reichskanzler die Thronrede entgegen und ver⸗ 
las ſie mit lauter Stimme, mehrmals durch 
lebhaften Beifall unterbrochen, namentlich bei 
dem Paſſus über die Arbeiterfürſorge, bei der 
Entſchloſſenheit der verbündeten Regierungen, 
jedem Verſuche gegen die Rechtsordnung ge⸗ 
waltſam entgegen zu treten, ferner bei dem 
Friedenspolitikpaſſus, ſowie bei der Verbeſſerung 
der Beſoldung der Unterbeamten. Nach dem 
Verleſen erklärte der Reichskanzler den Reichs⸗ 
tag für eröffnet. Der baieriſche Geſandte von 
Lerchenfeld brachte hierauf ein Hoch auf den 
Kaiſer auf. Die Diplomatenloge war dicht 
beſetzt. Des Kanzlerwechſels wird keine Er⸗ 
wähnung gethan. Die Thronrede hat ſolgen⸗ 
den Wortlaut: 

„Geehrte Herren! Nachdem Sie durch die 
Neuwahlen zu gemeinſamer Arbeit mit den 
verbündeten Regierungen berufen worden ſind, 
heiße ich Sie bei dem Eintritt des Reichstages 
in die achte Legislaturperiode willkommen. Ich 


Fragen der Geſetzgebung, die 
an Sie herantreten, einer befriedigenden Löſung 
entgegen zu führen. Ein Theil dieſer Fragen 
iſt ſo dringlicher Natur, daß es nicht thunlich 
erſchien, die Einberufung des Reichstages länger 
hinauszuschieben. Ich rechne dahin vornehmlich 
den weiteren Ausbau der Arbeiterſchutzgeſetz⸗ 
gebung. Die im Laufe des verfloſſenen Jahres 
in einigen Landestheilen vorgekommenen Aus⸗ 
ſtandsbewegungen haben Mir Anlaß gegeben, 
eine Prüfung der Frage herbeizuführen, ob 
unſere Geſetzgebung den innerhalb der ſtaatlichen 
Ordnung berechtigten und erfüllbaren Wünſchen 
der arbeitenden Bevölkerung in ausreichendem 
Maße Rechnung trägt. Es handelte ſich dabei 
in erſter Linie um die den Arbeitern zu ge⸗ 


Teuilleton. 
Anni vom Walde. 


Kriminal-Roman von Emil Cohnfeld. 
27.) Fortſetzung.) 

Oskar ſtieg in den Sattel und trabte 
hinweg, die Verblüfften ohne Gruß ſtehen 
laſſend. Es gab hier nichts mehr zu thun für 
ihn, und die Geſichter der ringsum ihn Er hatte das Obſt gepachtet — und Stromer 
neugierig Anſtarrenden waren ihm läſtig, wie hatte beim Kauf der Laterne angegeben, daß er 
allmählich ſeine ganze Aufgabe als Häſcher es Obſtwächter ſei. 
ihm zu werden begann. Er wollte das Dorf „Von wem haben Sie das Obſt gepachtet?“ 
am anderen Ende verlaſſen, um, den Weg | fragte Oskar. „Wem gehört dieſer Garten? 
zwiſchen 2 je; ihren i ga Dem Bauer Erfmann?* 
hindurch nehmend, wieder zu ſeiner von der en 
enigegengejegten Seite her nahenden Mann⸗ in Per Free — 8000 155 
e e n en. Die, ROTE de de Nane pl, ud ich denke, ich 
für an Se e g anf: een ach renn ven ig fo gut das Obſt am Zweig 
jeitwärts an einigen Gärten entlang in der faufen wie von einem Anderen. Oder hindert 
Richtung nach der Liſisre des Waldes hin. mich Etwas, nach meinem Obſt zu ſchauen, 
siebenben Feldweg ein, ale er in einiger | wenn ich es gekauft habe?“ 
Entfernung auf demſelben einen Mann um die Das wird fi finden! Wenn Sie gr 
re Seri 115 wu is dena Obſt beſichtigen wollten, konnten Ste Be Guten 
raſchen aneben be | . b 
ae ae San en 1 | EB aa ent Kirn, map a 
hinter deſſen Büschen er weiſchwand. von der thürloſen Hinterſeite? Ich ſah Sie 

Im Moment flog Oskars Pferd, zum | Haftig um die Biegung der nebenan liegenden 
ſchnellten Galopp angespornt, zu der Stelle Hecke eilen und über das Gitter ſpringen.“ 
beran ; mit einem Saß war der junge Ofſtzier Ganz recht. Ich habe, als ich mich von 
binden“ L. a er In Den Gerte gun, ger au Ben dier e nad dense machen del, 
zwiſchen den Gebüsch en vordringend: „Halt, die Soldaten aus dem Walde bemerkt, welche 
wer es auch ſei! Steht und gebt Antwort.“ 


ſeit der Nacht die ganze Gegend nach dem 
„Was iſt's, was ſoll's,“ fragte eine Stimme 


Mann zwiſchen den Obſthecken hervor und auf 
ihn zu — Peter Hackert ſtand vor ihm. f 

„Hackert — Sie ſind es?“ rief der junge 
Offizier erregt aus. 

50 Wie kommen Sie hierher, was wollen Sie 
ier?“ 

„Weshalb ſollte ich nicht hierher kommen, 
um nach meinem Obſt zu ſehen? Ich habe das 
Obſt gepachtet, es iſt mein,“ Tautete die halb 
ſchlau, halb trotzig gegebene Antwort. 


Walde durchſtöbern. Ich wollte den über⸗ 
müthigen Burſchen nicht auf freiem Felde 
begegnen, um von ihnen wie ein Herum⸗ 


wenige Schritte von Oskar entfernt, trat ein | treiber chikanirt zu werden und vielleicht gar 


keit und im Hinblick 


der Völker unter einander nicht ohne einigende 


Regierungen das Vertrauen zu der Zuverläſſig⸗ 


Das iſt Alles.“ 


einſehen, daß ich gehandelt, wie meine Pflicht 
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ordnung gewaltſam zu rütteln, 


mit unbeugſamer Wohlfahrt und Geſittung zu fördern. 


a f Zur 
Entſchloſſenheit entgegen zu treten. Immerhin] Durchführung dieſer Aufgabe bedarf es der vie 
kann es fich bei dieſer Reform nur um ſolche Stellung im Herzen Europas entſprechenden 
Maßnahmen handeln, 


welche ohne Gefährdung 
der vaterländiſchen Gewerbthätigkeit und damit 
der wichtigſten Lebensintereſſen der Arbeiter 
ſelbſt ausführbar find. 

Unſere Industrie bildet nur ein Glied in 
der wirthſchaftlichen Arbeit derjenigen Völker, 
welche an dem Wettbewerb auf dem Weltmarkte 
Theil nehmen. Mit Rückſicht hierauf habe ich 
es mir angelegen ſein laſſen, unter den in 
gleichartiger Wirthſchaftslage befindlichen Staaten 

ropas einen Austauſch der Meinungen 
darüber herbeizuführen, bis zu welchem Maße 
ſich eine gemeinſame Anerkennung der geſetz⸗ 
geberiſchen Aufgaben bezüglich des Arbeiter⸗ 
ſchutzes feſtſtellen und durchführen läßt. Es 
verpflichtet mich zu dankbarer Anerkennung, 


Heeresmacht. Jede Verſchiebung der Macht⸗ 
verhältniſſe gefährdet l > 


das politiſche Gleich⸗ 
gewicht und damit die 4 5 


8 Gewähr für den Erfolg 
der auf die Erhaltung des Friedens gerichteten 
Politik. Seitdem die Grundlagen unſerer 
Heeresverfaſſung für einen beſtimmten Zeitraum 
feſtgeſtellt find, haben ſich die Heereseinrichtungen 
unſerer Nach barſtaaten in unvorhergeſehenem 
Maße erweitert und pervollkommnet. Zwar iſt 
auch bei uns nichts unterlaſſen worden, um unſere 
Wehrkraft, ſoweit dies innerhalb der geſetzlich 
gezogenen Schranken möglich war, zu ſtärken. 
Gleichwohl war das, was in dieſer Beziehung 
geſchehen konnte, nicht hinreichend, um eine 
Verſchiebung der geſammten Lage zu unſeren 
i b Ungunſten auszuſchließen. Eine Er höhung 
daß dieſe Anregung bei allen betheiligten[der Friedenspräſenzſtärke und eine 
Staaten und beſonders auch dorten gute Stätte Vermehrung der Truppenkörper 
gefunden hat, wo der gleiche Gedanke bereits | — insbeſondere für bie Feldartillerie — darf 
angeregt und ſeiner Ausführung nahe gebracht] nicht länger hinausgeſchoben werden. Es wird 
war. f Ihnen eine Geſetzes vorlage zugehen, nach welcher 
. Der Verlauf der hier verfammelt geweſenen] die nothwendige Verſtärkung des Heeres mit 
Internationalen Konferenz erfüllt dem erſten Oktober dieſes Jahres 
Mich mit beſonderer Befriedigung. Ihre in Kraft treten fol, 

Beſchlüſſe bilden den Ausdruck gemeinſamer Die in Oſtafrika eingeleitete Aktion zur 
Anschauungen über das wichligſte Gebiet der Unterdrückung des Sklavenhandels und zum 
Kulturarbeit unſerer Zeit. Die darin nieder⸗ Schutz der deutſchen Intereſſen hat, Dank der 
gelegten Grundſatze werden, wie ich nicht aufopfernden Thätigkeit der dorthin geſandten 


ö zweifele, fortwirken als eine Ausſaat, die mit Offiziere und Beamten, während der Iekt 
Ihre bereitwillige Gott fa mten, während der letzten 


Monate Fortſchritte 1 5 Der volffandigen 
Wiederherſtellung der Ruhe in jenen Gegenden 
darf in nächſter Zeit entgegengeſehen werden. 
Die dadurch entſtehenden Koſten werden durch 
eine Nachtragsbewilligung zu decken ſein. 

Der Reichshaushalt für das laufende 
Rechnungsjahr bedarf ſchon wegen der erwähnten 
Vorlage einer entſprechenden Ergänzung. Außer⸗ 
dem aber kann die ſchon längſt in Ausſicht ge⸗ 
nommene und immer dringender gewordene Be⸗ 
ſoldungsverbeſſerung für einen Theil der Reichs⸗ 
beamten nicht länger verzögert werden. Der 
Ihnen vorzulegende Nachtrag zum Reichshaus⸗ 
haltsplan wird Ihnen Gelegenheit geben, Ihr 
Intereſſe an der gerechten und wohlwollenden 
Befriedigung dieſes Bedürfniſſes zu bethätigen. 


Gottes 


ilfe zum Segen der Arbeiter aller 
Länder a 


gehen und auch für die Beziehungen 


Frucht bleiben wird. 
Die dauernde Erhaltung des Friedens 
bildet unausgeſetzt das Ziel meines Strebens. 
ch darf der Ueberzeugung Ausdruck geben, 
daß es mir gelungen iſt, bei allen auswärtigen 


keit dieſer Meiner Politik zu befeſtigen. Mit 
Mir und Meinen hohen Verbündeten erkennt 
es das deutſche Volk als die Aufgabe des 
Reiches, durch Pflege der zu unſerer Ver⸗ 
theidigung geſchloſſenen Bündniſſe und der mit 
allen auswärtigen Mächten beſtehenden freund⸗ 
lichen Beziehungen den Frieden zu ſchützen, um 


Händel mit ihnen zu kriegen. Geh' lieber in 
Deinen Garten zurück, dacht' ich, und warte, 
bis ſie vorüber ſind. Deshalb machte ich mich 
um die Hecke herum und kam wieder hierher. 


„So, ſo. Alſo für unſchuldig halten Sie 
mich. Und dennoch wollen Sie mich arretiren 
und als Mörder fortſchleppen laſſen. Es wird 
Ihnen leid thun, ſag' ich Ihnen. Sie werden's 
bereuen, — um der Aenni willen und wegen 
noch anderer Leute werden Sie's bereuen! 
Aber gut. Was wollen Sie mit mir thun, 
wenn ich mit Ihnen gehe?“ 
»Ich muß Sie zunächſt nach Warthauſen 
führen laſſen, in das Stadtgefängniß. Dort 
wird man weiter über Sie entſcheiden.“ 
„Ad, alſo doch gleich in's Gefängniß wie 
ein Verbrecher, nicht blos zum Bürgermeister 
oder dem gemüthlichen kleinen Polizeidirektor 
Rudel. Aber gleichviel. Ich kann mich 
natürlich nicht widerſetzen, denn ich bin waffen⸗ 
los, und Sie haben einen Säbel und eine 
Piſtole. Es wird eine Zeit kommen, wo es 
Ihnen leid thut, einen Unſchuldigen und — 
und den Vater der Aenni Hackert ſo behandelt 
zu haben. Laſſen Sie uns gehen.“ 

„Seien Sie gefügig und Sie ſollen ſich 
nicht über Ihre Behandlung zu beklagen 
haben. Ich werde Ihnen alle Schonung an⸗ 
gedeihen laſſen.“ 


„Es iſt nicht meine Sache, zu unter ſuchen, ob 
ſich die Dinge ſo verhalten, wie Sie ſagen, die 
Entſcheidung darüber liegt an anderer Stelle, 
Hackert. Ich muß meine Pflicht thun, die mir 
vorgeſchrieben iſt. Sie find mein Gefangener.“ 

„Ihr Gefangener? He? Sie wollen mich 
arretiren?“ 

„Ich bin Soldat, Hackert, und habe meiner 
Ordre zu folgen. Erſchweren Sie es mir nicht, 
indem Sie ſich widerſetzen, mich zu harten 
Maßregeln nöthigen.“ 

„Ah, alſo harte Maßregeln!“ grollte der 
Fiſcher finſter. „Vielleicht wollen Sie die 
Leute zuſammenrufen und mich knebeln laſſen 
wie einen Räuber und Mörder! Sie, der Sie 
mit der Aenni immer ſo ſchön thun? Schon 
gut, nun weiß man doch, was man davon zu 
halten hat. Oh, wie die Aenni ſich freuen 
wird, wenn ſie hört, daß Sie es waren, der 
ihren Vater für einen Mörder erklärte und in's 


45 Der Fiſcher lachte auf. „Pah, 
Gefängniß ſchleppte und ihn knebeln laſſen Sn Di ſagte 1 „Ich je — 
wollte. Die Arme wird ſich's merken, denk Schonung gar nicht. Je ärger Sie's mit mir 


ich, und Vernunft annehmen.“ 


machen, deſto lieber iſt mir's. Deſto mehr 
„Fräulein Anna wird, verſtändiger als Sie, 


wird Sie's wurmen, wenn ſich zeigt, was für 
ein Schuß in's „Blaue es geweſen iſt, und 
deſto mehr werd' ich an meiner Revanche haben, 
wenn ich ſagen kann: ſeht Ihr, ſo hat er's 
mit mir gemacht! — Kommen Sie!“ 


es mir vorſchrieb“, entgegnete Oskar, entrüſtet 
über den umſtandsloſen Hinweis auf ſeine 
Stellung zu dem jungen Mädchen. „Sie ent⸗ 
fliehen laſſen, ſelbſt wenn ich es dürfte, würde 
ausdrücken, daß ich Sie für ſchuldig halte. 
Noch aber hoffe ich, daß Sie ſich als ſchuldlos an 
dem Verbrechen erweiſen werden, und in dieſem 
Fall haben Sie das Gericht nicht zu fürchten.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


—— 


n die Ihnen hiernach obliegenden Arbeiten 

zu einem gedeihlichen Abſchluß gelangen, fo 

werben damit neue feſte Bürgſchaften für die 

tre Wohlfahrt und die äußere Sicherheit 

Zaterlandes gewonnen werden. Möge es 

Fbeſchieden fein, dieſes Ziel in gemeinſamer 
t zu erreichen! 


Deutſcher Reichstag. 
1. Sitzung vom 6. Mai. 


Aterspräſident Graf Moltke eröffnet die Sitzung. 
Haus iſt beſchlußfähig. & 
Nach Berufung der proviſoriſchen Schriftführer 
„die Sitzung geſchloſſen. 
Morgen Präſidentenwahl. 

— 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
10. Sitzung vom 6. Mai. 


das Haus genehmigte die Eiſenbahnvorlagen und 

t Yarauf in die Berathung des Antrags Stolberg 
auf Ermäßigung der Getreide und Viehtransporte 
Oſten nach Weiten zin. Der Antrag wurde aber 
nſten des Kommiſßſtönsantrages auf eine Enquete 
über die Folgen einer allgemeinen Frachtherabſetzung 
für Getreide und Vieh zurückgezogen. Der Kom ⸗ 
initfionsantreg wurde angenommen, nachdem die 
Abg. Stolberg und Mirbach die Nothlage der Land: 
wirtschaft des Oſtens betont und die Schädigung 
durch die Ausweiſungen und die Branntweinſteuer 
hervorgehoben hatten. Morgen Etatsberathung. 


nach dem neuen Geſetzentwurf auf 486983 Mann 
feſtgeſetzt werden, Einjährige nicht eingerechnet. 
Vom 1. Oktober ab wird die Armee formirt 
in 538 Bataillone Infanterie, 465 Schwadronen 
Kavallerie, 434 Batterien Feldartillerie (was 
immer noch mit 46 Batterien und 775 
Beſpannungen hinter der der franzöſiſchen Feld⸗ 
artillerie zurückbleibt), 31 Batterien Fußartillerie, 
20 Bataillone Pioniere, 21 Bataillone Train. 
Die einmaligen Ausgaben ſind auf 31 500 000 
Mark, die dauernden, inkluſive Baiern, auf 
18 000 000 Mark veranſchlagt. 

— Der geſchäftsführende Ausſchuß des 
deutſchen Emin Paſcha⸗ Komitees erhielt den 
telegraphiſch angekündigten Brief von Peters 
vom 16. Januar vom Baringoſee datirt. Die 
Expedition marſchirte den Tana bis zum Quell⸗ 
gebiet hinauf, lagerte vom 16. bis 26. November 
in dem Bergland Mumoni und zog nach ver⸗ 
geblichen Verſuchen, den Tana zu überbrücken, 
am rechten Ufer nach Kikubu durch Leikipia bis 
zum Baringoſee unter vielfachen Kämpfen mit 
den Eingeborenen. Am 22. Dezember fand 
bei Elbejet am Ngaregobis ein Kampf mit 
enge ftatt, wobei ein Askari an Peters 
Seite fiel. In der Chriſtnacht erfolgte ein 
Ueberfall durch Maſſais, am 7. Januar die 
Ankunft in Nojemps an der Sübdſpitze des 
Baringoſees, von wo die Expedition am 13. Jan. 
nach dem Victoria = Nyanza aufbrach. Die 
Kolonne beſtand am 16. Januar aus Peters 
und Tiedemann, ſowie fünfzig Trägern, zehn 
Soldaten, drei Kameelführern, zwei Küchenjungen 
und drei Dienern, ferner zwei Kameelen, ſechs 
Eſeln und 315 Schafen. Peters hatte über 
Emin am 16. Januar noch keine Nachricht. 
Er hoffte in neun Tagen in Kabaras, in der 
Landſchaft Kavirondo zu ſein und am Victoria⸗ 
Nyanza etwas über Emin zu erfahren. — Wie 
aus Bromberg gemeldet wird, iſt dort ein 
Brief des Lieutenants v. Tiedemann (bei ſeinem 
Vater, dem Herrn Regierungspräſidenten) ange⸗ 
kommen, datirt von Pekta, 16. Januar. 
v. Tiedemann befindet ſich geſund bei der 
Peters'ſchen Expedition auf dem Wege nach dem 
Victoriaſee. 


— —— — — 


Ausland. 


Petersburg, 6. Mai. Nach einer 
Nachricht aus Erivan beſuchte der Kronprinz 
von Italien geſtern auf der Reiſe durch 
Etſchmiadſin das armeniſche Kloſter Savana und 
wurde Namens des armeniſchen Patriarchen 
durch den Erzbiſchof Parſiany empfangen. Nach 
Beſichtigung der Alterthümer des Kloſters nahm 
der Prinz an einem Mahle Theil und reiſte 
ſodann nach Erivan weiter, wo er von den 
Gemeindebehörden empfangen wurde. 

Petersburg, 6. Mai. Die bevorſtehende 
Verlobung des Großfürſten⸗Thronfolgers von 
Rußland beſchäftigt gegenwärtig wieder in 
hohem Maße die ruſſiſchen Hofkreiſe, und aus 
verſchiedenen Vorbereitungen, die zur Aus⸗ 
rüſtung der zukünftigen Reſidenz des Thron⸗ 
folgers getroffen werden, ſchließt man, daß die 
endgiltige Entſcheidung des Zaren entweder 
ſchon erfolgt ſei oder doch in nächſter Zeit 
erfolgen werde. Hinſichtlich der Perſon der 
zukünftigen Gattin des Thronfolgers kann die 
Ausſicht auf eine Verbindung mit der jüngſten 
Schweſter des deutſchen Kaiſers oder einer 
Prinzeſſin aus dem großherzoglich⸗heſſiſchen 
Hauſe wegen der konfeſſionellen Schwierigkeiten 
als beſeitigt betrachtet werden, ſo daß nur noch 
die Prinzeſſin Helene von Montenegro und 
die Prinzeſſin Marie von Griechenland bezüglich 
des Eheprojektes genannt werden. 

Lemberg, 6. Mai. Die Stadt Frejsztak 
iſt bis auf die Kirche und die Gerichtsgebäude 
niedergebrannt. a 

London, 6. Mai. Die königliche 
geographiſche Geſellſchaft veranſtaltete geſtern 
Abend zu Ehren Stanley's und ſeiner Be⸗ 
gleiter einen glänzenden Empfang in der 
Albert⸗Halle. Unter den überaus zahlreichen 
Theilnehmern befanden ſich der Prinz und die 
Prinzeſſin von Wales, der Herzog von Edin⸗ 
burg und mehrere andere Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen des königlichen Hauſes, ſowie zahl⸗ 
reiche Mitglieder des Oberhauſes, des Unter⸗ 
hauſes, der Regierung, des diplomatiſchen 
Korps und Vertreter der Wiſſenſchaft und 
Kunſt ꝛc. Stanley und ſeine Begleiter wurden 
beim Eintritt in den Feſtſaal warm begrüßt. 
Nach Uebereichung einer Adreſſe an Stanley 
wies der Präſident der Geſellſchaft in ſeiner 
Anſprache auf die romantiſche Laufbahn 
Stanley's vor ſeiner letzten großen Reiſe hin 
und hob die großen Dienſte, die er und ſeine 
Begleiter als Forſcher der Sache der 
geographiſchen Wiſſenſchaft geleiſtet, hervor. 
Stanley antwortete in längerer Rede, beſchrieb 
Ausdehnung und Charakter des Landes, welches 
ſeine Expedition durchſchritten hat, und ſchloß: 
„Als eine chriſtliche Nation müſſen wir uns 
freuen, mehr als 400 Menſchen aus der 
Sklaverei gerettet, 290 Perſonen in ihre Hei⸗ 
math nach Egypten zurückgeführt und den 
Gouverneur, welcher zu Unthätigkeit verurtheilt 
war, befreit und in den Sand geſetzt zu haben, 
in den Dienſt einer befreundeten Nation 
eintreten zu können.“ Der Prinz von Wales 


überreichte hierauf Stanley eine beſonders für⸗ 
ihn geſtiftete Medaille in Gold und den Theil⸗ 
nehmern an der Expedition dieſelbe Medaille 
in Bronze. 

* Madrid, 6. Mai. Im ganzen Könige 
reiche iſt die Ruhe wiederhergeſtellt. Hier 
nahmen faſt alle Strikenden die Arbeit auf. 
In den Provinzen dauern die Strikes ohne 
Ruheſtörungen fort. 


Schnaps gütlich zu thun und ihre arbeitenden . 
Kameraden durch Drohungen zur Niederlegung 
der Arbeit zu bewegen. Heute erſchienen ver⸗ 
ſchiedene Reumüthige wieder auf dem Arbeits⸗ 
platze und baten um Einſtellung. Es wurde 
jedoch nur ſolchen verziehen, welche ſich bis 
auf den „blauen Montag“ gut geführt hatten. 
Die Streikenden werden wohl zu der Einſicht 
kommen, daß die Arbeitgeber auch ſehr gut 
ohne ſie fertig werden können, denn eine kleine 
Anzahl Arbeiter iſt hier bald zu erſetzen. 


Königsberg, 6. Mai. Je weniger unſer 
Kaiſer es liebt, bei ſeiner Anweſenheit in den 
Städten des Landes große und prunkvolle 
Feſtlichkeiten entgegenzunehmen, deſto mehr be⸗ 
wegen ſich dann überall die Hände, um in un⸗ 
mittelbarer Natürlichkeit und Herzlichkeit dem — 
Kaiſerpaar näher zu treten. So jetzt auch bei 
uns, nachdem von einem beſonderen Feſt der 
Stadt hat abgeſehen werden müſſen. Wir hören 
jetzt von einem ſolennen Fackelzug, den die 
Studirenden der Albertina dem Kaiſerpaar dar⸗ 
bringen wollen. Derſelbe wird am 14. d. M. 
gegen 10 Uhr Abends ſtattfinden, alſo zu gleicher 
Zeit etwa, wenn der Damenempfang bei der 
Kaiſerin iſt. Auch der feierliche Akt zur 
Feier des 400 jähr. Geburtstages des Herzogs 
Albrecht (am 17. Mai 1490 geboren) wird nun ö 
hoffentlich in Gegenwart des Kaiſers in der 
Univerfität ſtattfinden. Als Zeit dafür iſt der 
Himmelfahrtstag um die Stunde 12 Uhr 
Vormittags in Ausſicht genommen. Für den 
Nachmittag dieſes Tages ſoll übrigens die 
Einweihung der neuerbauten Kirche in Palm⸗ 
nicken in Ausſicht genommen ſein. Auch von 
einem Ausflug per Dampfer nach dem Haff 
wird geſprochen, den die Kaufmannſchaft plant. 

(K. H. 3.) 


ET 


Provinzielles. 


x Gollub, 5. Mai. Der katholiſche 
Pfarrer in Dobrczewitz war ſchwer erkrankt 
und rief ſeine beiden Neffen herbei, um dieſen 
ſein Vermögen zu übergeben. Eiligſt erſchien 
der eine Neffe, ein Beſitzer aus S. in Polen, 
er fand den ſchwer erkrankten Onkel noch am 
Leben, doch aber ſo ſchwach, daß Zuſammen⸗ 
hängendes mit ihm zu beſprechen nicht möglich 
war. Die langjährige Wirthin wurde vom 
Neffen um Auskunft befragt, wo der Onkel das 
Geld verwahrt habe, ſie konnte aber nur dahin 
Auskunft geben, daß ſie vom Pfarrer zur Thüre 
hinausgewieſen ſei, wenn er das Geld in einer 
von der Wirthin näher bezeichneten Stube — 
verwahrte, in welchen Schrank er es gelegt, 
wiſſe ſie nicht. Der Neffe verſprach der Wirthin 
100 Rubel, wenn fie über feine geitellten 
Fragen ſchweige und fofort zur Thür hinaus: 
ginge. Das geſchah, und nun fand der Neffe 
nach längerem Suchen auch eine friſche Mauer⸗ 
ſtelle hinter einem Spinde und in der Mauer 
gegen 30 000 Rubel und ein Siegel. Beides 
wurde genommen, die Oeffnung wieder ver⸗ 
ſchloſſen und der Schrank vorgeſtellt. Einige 
Tage ſpäter fuhr der unredliche Menſch nach 
Warſchau und machte dort die reichlichſten Ein⸗ 
käufe. Gleich darauf erſchien der zweite Neffe 
bei ſeinem Onkel, der wieder geſund wurde. 
Bald wurde der Diebſtahl entdeckt und der 
Dieb verhaftet. Trotzdem ſich noch heraus⸗ 


Abgeordnetenhaus. 
53. Sitzung vom 6. Mai. 

Das Haus nahm in zweiter Leſung das Lehrer 
zelittengeſetz an, was Abg. Rickert aber nur als Ab⸗ 
agszahlung erklärte, ſowie den Antrag Berger auf 
Defeitigung der fiskaliſchen Brückenzölle. Bei dem An- 
zeug Eynern auf Uebernahme der ſtädtiſchen 5 79 
den auf den Staat ergab ſich die Beſchlußunfähig · 
Morgen werden Petitionen erledigt. 


Penſches Reich. 


Berlin, 7. Mai. 


— Der Kaiſer begab ſich am Montag 
bend zu einer Pürſchjagd nach Eiche, Golm 
der nächſten Umgebung des Neuen Palais. 
Am Dienstag früh kam der Kaiſer mit ſeiner 
Jemahlin zur Eröffnung des Reichstages nach 
Nerlin. Mittags kehrte das Kaiſerpaar wieder 
dach dem Neuen Palais bei Potsdam zurück. 
Bei feinem Beſuch in Altenburg hat der Kaiſer 

eine Begrüßungsanſprache des Landtags⸗ 
geordneten Kühn folgendes geantwortet: „Ich 
bin beſtrebt, das Wohl aller Stände und aller 
Rlaſſen zu fördern, beſonders auch das der 
Bauern. Daher wünſche ich, daß die Bauern⸗ 
ſchaft ſtets in Frieden ihre Felder bebauen 
un, und dafür will ich wirken, jo lange ich 
6 — Bei dem Galadiner in Altenburg 
am 4. d. M. ſagte der Kaiſer in ſeinem Trink⸗ 
ſoruch unter anderem: „Stehen wir doch hier 
au hiſtoriſchem Boden und iſt doch gerade hier 
des alte Schloß mit der alten deutſchen 
eergeſchichte verwoben und verwandt, wie 
Selten eines im Deutſchen Reiche. Stammt 
das Wappen der Altenburger aus einer 
ſchönſten Blüthen des Volkes, der Treue: 
schielt hier doch die Treue eines Altenburger 
"indes einem alten deutſchen Kaiſer das Leben.“ 
Nach in verſchiedenen Blättern enthaltenen 
Meldungen aus St. Johann habe der Kaiſer 
gelegentlich ſeines Aufenthaltes im Reichslande 
beobfichtigt, einen Abſtecher nach dem Saar: 
oebiet zu machen. Dieſe Abſicht ſei jedoch auf: 
ben worden mit Rückſicht auf die unter den 
Stummfchen Arbeitern entſtandene Bewegung. 
Kaiſer habe Bedenken getragen, die Gaſt⸗ 
indſchaft des Freiherrn v. Stumm zu 
ießen, da dies hätte mißdeutet werden können 

Sinne einer Parteinahme für den Arbeit⸗ 
geber gegen ſeine Arbeiter. 

— Der Kronprinz bekleidet ſeit dem 
27. Januar 1889 die Charge eines Gefreiten 
im 1. Garde⸗Regiment z. F. 

— Kaiſerin Eugenie iſt in Wiesbaden ein⸗ 
getroffen, wo ſie Heilung vom Rheumatismus 
ucht. 
f — Der Kaiſer hat mit der Stellvertretung 
des Reichskanzlers im Bereich der Marinever⸗ 
waltung den Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗ 
amts, Kontre⸗Admiral Hollmann, zu beauf⸗ 
tragen geruht. 

— Bezüglich der Duelle der Offiziere ſoll 
nach auswärtigen Blättern der Kaiſer geſagt 
haben, es müſſe verhütet werden, daß Offiziere 
im Duell ihr Blut vergießen, das ſie dem 
Vaterlande ſchuldig ſind. Es müſſe ſich ein 
anderer Weg finden laſſen, auf dem ein Offizier 
Genugthuung für Verletzung ſeiner Ehre erhalte. 
Weiter bemerkte der Kaiſer, er achte jede Ueber⸗ 
zeugung und wünſche nicht, daß jemand direkt 
oder indirekt genöthigt werde, ganz genau ſo 
zu denken, wie etwa ein Höherſtehender. Jeder 
möge ſeine eigenen Gedanken über Einzelheiten 
haben, wenn er in der Hauptſache nur treu 
zum Reiche ſtehe. 5 

— Von den in der Thronrede angekündig⸗ 
ten Vorlagen iſt im Reichstag ſchon einge⸗ 
gangen das Arbeiterſchutzgeſetz, der Nachtrags⸗ 
etat und das Heeresgeſetz. j 

— Der Bundesrath ertheilte zu den Geſetz⸗ 
entwürfen betreffend die Friedenspräſenzſtärke 
des deutſchen Heeres ſowie zu dem Nachtrags⸗ 
etat ſeine Zuſtimmung. Die Friedenspräſenz ſoll 


Bromberg, 5. Mai. In der geſtrigen 
Strafkammerſitzung wurde gegen den Gerichts⸗ 
a Schlueter 1 3 84 8 

rkundenfälſchung verhandelt. Am 11. November 
ſtellte, daß dieſer ein Teſtament des Pfarrers v. Js. ahn de 1 ehe im Auftrage einer * 
gefälſcht hatte, wurde er doch aus dem Ge | Gaſtwirthswittwe auf Grund des vollſtreckbaren 
fängniß entlaſſen. Ein großer Theil des Geldes Zahlungs befehls bei den Einwohner G. ſchen 
iſt dem Diebe zwar abgenommen, man weiß | Cheleuten in O. eine Pfändung vor. Die 
jedoch nichts über den Verbleib deſſelben. Zuſtellungsurkunde, durch welche die Zuſtellung { 
x Gollub, 6. Mai. In der vorletzten] des Vollſtreckungsbefehls nachgewieſen wird, 
Nacht iſt eine Inſtkathe in Obitzkau abgebrannt! ſowie das Pfändungsprotokoll hatte er ſich ſchon 
das Feuer iſt vermuthlich durch Unvorſichtigkeit[ von feinem Schreiber in Schubin ſchreiben 
entſtanden; leider find dabei Menſchenleben] laſſen. Obwohl nun Schlueter bemerkte, daß 
verloren gegangen. Die Bewohner des Hauſes der Vollſtreckungsbefehl aus Verſehen des 
lagen beim Ausbruch des Feuers in tiefem] Schreibers nicht auf feine Auftraggeberin, die 
Schlafe; die Frau rettete ſich und ihr erſt] Gaſtwirtbswittwe, ſondern auf deren, wie iim 4 
8 Tage altes Kind. Der Ehemann verurjachte | wohl bekannt, bereits im Juni 1888 verforkenen 
die noch im Haufe befindlichen beiden andern | Ehemann ausgeſtellltt! bie 
Kinder, deren Fehlen er bemerkte, zu retten, vorbereitete Zuſtellun g ohne Al ug 
er rannte in das Haus zurück, wurde aber vollends aus und ben de 
ſammt den Kindern von dem einftürzenden | wider beſſeres Wiſſen ex Die beglaubiate 
Dach verſchüttet und alle drei kamen in den Abſchrift des Volljtredungsbeiehls im Auftrage 
Flammen um; die Frau ſoll irrſinnig geworben | des Gaſtwirths zugeſt habe. r 
ſein. — Wie man fi hier, angeblich aus | Weiſe benutzte er ohne jede Abänderung das 
glaubwürdiger Quelle, erzählt, ſollen die Kail. | von feinem Schreiber vorgearbeitete Pfändungs⸗ 
Ruſſ. Behörden nicht abgeneigt ſein, den acht- protokoll, in welchem ebenfalls der verſtorbene 
tägigen Legitimationskarten eine Zmonatliche Ehemann G. als Auftraggeber aufgeführt 
Gültigkeit zu gewähren; für die beiberfeitigen | worden war. Hiernach hatte der Angeklagte 
Grenzorte würde dies eine große Erleichterung] ſowohl in der Zuſtellungsurkunde wie im 
Pfändungsprotokoll — zwei öffentlichen Urkunden 
— eine falſche Thatſache beurkundet. Der An⸗ 
geklagte mußte dies zugeben, entſchuldigte ſich 


n. 

? Kulm, 6. Mai. Das neue Statut des 
Schützenvereins iſt 15 A are e ER 
Herrn Regierungspräſidenten beanſtandet worden. | aber damit, daß er ſich hierbei gar nichts 
Daſſelbe muß daher abgeändert werden und Shliumes geburt and ns En Güimben nie 
zur, Erlangung det, Korboration rechte ber | handelt Habe. Der Gerichtshof ließ dieſe 
Aufſichtsbehörde noch einmal eingereicht werden. Entſchuldigung nicht gelten, ſondern verurtheilte 

Graudenz, 6. Mai. Die Wahlprüfungs⸗ den Angeklagten zu einem Monat Gefängniß. 
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat beſchloſſen, (Geſ.) 
auf Grund des Wahlproteſtes gegen die Wahl Bromberg, 6. Mal. Die Firma Blumwe 


der Abgeordneten v. Körber⸗Körberode und von 
g und Sohn hat auf einen Blockwagen für Walzen⸗ 
Puttkamer Nipkau im Wahlkreiſe Graubenz gatter ein Reichspatent angemeldet. Herrn W. 


Roſenberg über einige der in dem Proteſt : ine Miſchvorricht ; ichs 
aufgeſtellten Behauptungen Beweis erheben zu 1 490 a chtung ein Reich 


laſſen. 

Schneidemühl, 6. Mai. Im Wahlkreiſe x Gneſen, 6. Mai. Geftern früh iſt 
Ei Role 96. mit Gifs freifinniger | hier ein Soldat vom Zuge überfahren und fofort 
Wahlmänner bei der Erſatzwahl für Herrn getödtet worden. Wie uns Augenzeugen ver⸗ 
Colmar ein konſervativer Bauer zum Landtags: ſichern, hat der Soldat den Tod freiwillig 
abgeordneten gewählt worden entgegen einem geſucht. \ 
von der konſervativen Partei offiziell aufgeſtellten Poſen, 4. Mai. Der thierärztliche 
Landgerichtsrath. Provinzial⸗Verein für Poſen hielt hier heute 

Pelplin, 6. Mai. Dem hieſigen Krieger: | feine 19. Generalverſammlung ab. Die 
verein iſt vom Kaiſer eine Fahne verliehen | Verſammlung wurde durch den zweiten Vor⸗ 

ſitzenden, Departements⸗ThierarztHeine⸗Bromberg di 


worden. re 
Märk. Friedland, 6. Mai. Am Buß: eröffnet. Nach geſchäftlichen Mittheilungen 1 
wurden zwei neue Mitglieder in den Verein i 


tage wurde der Abbaubeſitzer K. aus Gr. a 
Linichen in der Königlichen Linichener Forft | aufgenommen. Die Verſammlung beſchloß, der 
thierärztlichen Hochſchule zu Berlin zu der 


durch den Forſtſekretär S. zu Neuhof bei der ärztl 2 
Wilddieberei betroffen und, da der berüchtigte 100 jährigen Jubelfeier ihres Beſtehens, welche 
Ende Juli d. J. ſtattfinden fol, eine kunſtvoll 


Wilddieb, der mit zwei Schußwaffen verſehen 
: 5 n 15 ausgeführte Adreſſe zu überreichen. Bei den 


war, Miene machte, hiermit ſich zur Wehr zu N 
ſetzen, niedergeſchoſſen. K. ſoll noch im Stande] darauf folgenden Wahlen wurde der bisherige 
Vorſtand wiedergewählt, und zwar zum erſten 0 
0 
| 


gewejen fein, dem Richter über dieſen Fall ‘ 
Auskunft zu geben, und dann geſtorben ſein. Vorſitzenden Departements⸗Thierarzt Rüffert⸗ 
(Dt. Kr. Z.) | Polen, zum zweiten Vorſizenden Departe⸗ 
O Dt. Eylau, 6. Mai. Auch hier ist] ments ⸗ Thierarzt Heine Bromberg, zum 
ein Arbeiterausſtand zu verzeichnen. In den] Kaſſenführer Kreis ⸗ Thierarzt Herzberg⸗ 
Dampfſchneidemühlen der Herren Lehrke und | Poſen und zu Schriftführern die Kreis⸗ 
Albrecht, in den Getreidegeſchäften der Firmen | thierärzte Jacob » Schroda und Dr. Feliſch⸗ 
Inowrazlaw. Nunmehr hielt Herr Kreis⸗ 


Perwe und Czolbe u. Blum, in der Spiritus⸗ . 
Thierarzt Tietze⸗Kolmar einen Vortrag über die 


brennerei von Larz und Kolkow erſchienen rag di 
geſtern mehrere Arbeiter, im Ganzen etwa | Maul- und Klauenſeuche vom veterinär-polizeis 
lichen Standpunkte. Der Vortrag ſoll den 


30 Mann, nicht zur Arbeit. Die mit dem ; 
Regierungen zu Polen und Bromberg ‚als 


Lohne von 1,40 bezw. 1,50 M. Unzufriedenen bee a 
zogen es vor, ſich am frühen Morgen an! Material zur Berückſichtigung bei etwaigen 


8 
R 


Maßnahmen zur Bekämpfung der Maul- und 
Klauenſeuche in unſerer Provinz eingereicht 
werden. Geſ.) 

—ů ů— ů ů ů ů — ————————— 


Lokales. 
Thorn, den 7. Mai. 


[Zur Enthüllung des Stand⸗ 
bildes Kaiſer Wilhelm I.] Zwei 
Glanzepochen hat unſere altehrwürdige Stadt 
in ihrer Geſchichte aufzuweiſen. Es iſt zunächſt 
jene Zeit im 13., 14. und 15. Jahrhundert, 
von der Gründung der Stadt an (1231) bis 
zum Städtebunde (1440), während welcher der 
deutſche Ritterorden über Thorn herrſchte, das 
ſich damals mit gerechtem Stolz „Königin der 
Weichsel“ nennen konnte. Den Anfang der 
zweiten Glanzperiode darf man auf das Jahr 
1793 verlegen, in welchem am 7. April die 
erſten Preußen hier einzogen, und der Preußen⸗ 
könig, den die Geſchichte Friedrich den Großen 
nennt, von der Stadt Beſitz nahm. Hart hat 
dieſer geniale Fürſt vorher gegen unſere Stadt 
vorgehen müſſen, dazu zwang ihn die Staats⸗ 
weisheit, Thorn verdankt ihm aber, daß es 
eine preußiſche Stadt wurde und nach vielen 
Jahren des Schreckens wieder geordnete Ver⸗ 
hältniſſe erhielt. Ihm danken ſeine jetzigen 
Bürger, daß Thorn wieder eine deutſche Stadt 
geworden iſt und dem mächtigen deutſchen 
Reiche angehört, das der große Nachfolger des 
großen Königs geſchaffen hat. Von Deutſchen 
wurde Thorn gegründet, deutſch wird und ſoll 
Thorn bleiben. — Als im Jahre 1868 mit 
dem Bau der Eiſenbahn Thorn⸗Inſterburg und 
der für dieſe Bahn nothwendigen Eiſenbahn⸗ 
Brücke begonnen wurde und der Plan für 
letztere feſtgeſtellt war, da kam 1872, nad 
Fertigſtellung der Brücke, in Frage, wie die 
Portalthürme zu ſchmücken ſeien; leicht war 
dieſe Frage entſchieden. Für das nördliche 
Portal wurde beſtimmt „Die Gründung Thorn's 
durch Hermann Balk“ und „Die Unterwerfung 
der heidniſchen Preußen durch den Deutſchen 
Orden“ und in den Niſchen die Standbilder 
des Hochmeiſters Hermann v. Salza und des 
Landmeiſters Hermann Balk.“ Für das ſüdliche 
ortal: „Der Einzug der Preußen in Thorn 
1793 unter dem General Grafen Schwerin“ 
und „Der Kulturfortſchritt der neueren Zeit und 
die Heldenthaten des deutſchen Heeres im letzten 
Kriege“ und in den Niſchen die Standbilder 
Friedrichs des Großen und des Kaiſers 
Wilhelm I. — Kaiſer Wilhelm beſtimmte 
damals, daß feine Steine bei ſeinen Lebzeiten 
weber aufgeſtellt noch angefertigt werden dürfe. 
— dae elm i zu feinen Vätern heim⸗ 
gegangen und mit Genehmigung feines Enkels, 
des Kaiſers Wilhelm If. iſt das Standbild 
ene foll morgen enthüllt werden. 
In dieſer Feier nimmt nicht nur die Stadt, 
jonbern bie ganze Prooinz Theil, davon zeugt 
die Theilnahme der höchſten Spitzen der Be⸗ 
hörden, die ihren Beſuch zugeſagt haben. — 
Thorn wird morgen ein Feſtkleid anlegen und 
dadurch ſeinem Herrſcherhauſe ſeine Dankbarkeit 
beweiſen. — Die Theilnehmer am Feſtzuge 
verſammeln ſich Vormittags 10 Uhr auf dem 
Altſtädtiſchen Markte am Rathhauſe. Tafeln 
werden aufgeſtellt ſein, in deren Nähe ſich die 
verſchiedenen Korporationen, Vereine, Gewerke 
ordnen ſollen. Pünktlich um 10 ½ Uhr bewegt 
ſich der Feſtzug vom Rathhauſe aus durch die 
Breiteſtraße, Eliſabethſtraße, Neuſtädt. Markt, 
Katharinenſtraße zum Standbild auf der Eiſen⸗ 
bahnbrücke. Für die Feier dort iſt folgendes 
beſtimmt: Hymne, vorgetragen von den ver⸗ 
einigten Männerchören in Thorn mit Muſik⸗ 
begleitung, Feſtrede, beim Fallen der Hülle 
Hoch auf Sr. Majeſtät den Kaiſer, Volkshymne 
mit Muſikbegleitung. Es erfolgt dann der 
Rückmarſch bis zum Neuſt. Markt, wo ſich der 
Feſtzug auflöſt. — Nachmittags finden ſtatt: 
Feſtmaßl im Schügenhaufe, Feier im Wiener 
Kaffee ⸗ Mocker, Feier des Kriegervereins im 
Victoria⸗Saale. — Bitte an die Bewohner der 
Stadt: „Morgen Fahnen raus.“ 
Wünſchenswerth wäre auch, daß während der 
Feier ſämmtl. offenen Geſchäfte geſchloſſen 
würden, um den Angeſtellten die Theilnahme 
an dem Feſtzuge möglich zu machen. Die 
Dienſträume des Magiſtrats und die Schulen 
bleiben auch geſchloſſen. 
— [Mit der Ausfhmüdung] 
einzelner Gebäude aus Anlaß der morgen ſtatt⸗ 
findenden Enthüllungsfeier des Standbildes 


Suche einen Lehrling von auswärts. 
Sonnabends geſchloſſen Arnold ce 


1 ınverh. Arbeiter 


ſucht von ſofort Georg Voss. 


Ein Laufburſche 
kann ſich melden bei Rudolf Asch. 
Ein ordentliches Laufmädchen 


kann ſich melden bei 
Amalie Grünberg, Seglerſtr. 


male RE 
8 of. verl. Culmſtr. 319. 
Aufwürterin j A. Günther. 
dein ſaubere, anſtändige Aufwärterin 
ſofort geſucht (monatl. 10 Mark Lohn) 
Katharinenſtraße 207, 1 Et. 


f} 


Ein fein 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, von ſofort zu vermiethen. 


Ein Zimmer, parterre, mit Schaufenſter 


zum Comtoir pafjend, gleich zu vermiethen 


Eine 5 1 Treppe hoch 
Zimmern, Küche, Ent 
iſt ſoſort zu verm. Culmerſtr. Nr. 309/10. 


er nenjtr. 192 {ft fof. wegen Todesfall 
eine Wohnung zu vermiethen. 


Ein Zimmer und Küche. auf 
möbl., 


A. Co 
Ebendaſelbſt ift 1Lagerkeller zu vermiethen. 


Kaiſer Wilhelm I. iſt heute bereits begonnen. 
Das Gerüſt vor dem Neubau des Artushof⸗ 
gebäudes prangt im Flaggenſchmuck, ein großes 
„W.“ iſt in Laub an der Vorderfront an⸗ 
gebracht. — Fleißige Hände ſind noch beſchäf⸗ 
tigt das Rathhaus, das Magiſtrats⸗Sitzungs⸗ 
zimmer und die zu demſelben führenden Treppen 
und Vorräume zu ſchmücken. Auf der Eiſen⸗ 
bahnbrücke wehen bereits die Fahnen. 

— [Militäriſches.] Stach, Pr. 
Lt. von der 3. Ingenieur ⸗Inſpektion behufs 
Verwendung im Intendanturdienſt zu den Re⸗ 
ſerve⸗Offizieren des Badiſchen Pionier⸗Bataillons 
Nr. 14 übergetreten. 

— [Gefälfäte Zinsſcheine.] 
Der Erſte Staatsanwalt zu Guben erläßt 
nachſtehende Bekanntmachung: „Nach den 
Ermittelungen einer hier anhängigen Unter⸗ 
ſuchungsſache wegen Münzverbrechens iſt in 
Kroſſen der zehnte Kupon des Schleſiſchen 
3 ½prozentigen Pfandbriefes Litt. a. Nr. 32 669 
über 26,25 Mark in einer größeren Anzahl 
von Exemplaren nachgemacht worden. Zur 
erfolgreichen Ermittelung aller an dieſen 
Verbrechen betheiligten Perſonen erſuche ich 
diejenigen, die derartige nachgemachte Kupons 
beſitzen, die Falſifikate der Polizeibehörde ihres 
Wohnortes oder mir mit einer Anzeige zugehen 
zu laſſen, von wem und unter welchem 
min: dieſelben ihnen in Zahlung gegeben 
ind, * 

— [Die Direktion der Marien 
werderer Feuer-VBerfiderungs 
Geſellſchaft! hat ihren Rechenſchafts⸗ 
bericht für das zweite Halbjahr 1889/90 aus⸗ 
gegeben. Mit Rückſicht darauf, daß ſehr viele 
ländliche Beſitzer bei der Geſellſchaft ihr 
Mobiliar verſichert haben, theilen wir aus einem 
Auszuge der „Danz. Ztg.“ Folgendes mit: Es 
fanden im letzten Halbjahr im ganzen 46 Brände 
ſtatt, bei welchen die Geſellſchaft Schadenerſatz 
zu leiſten hatte. Die dafür feſtgeſetzten Ver⸗ 
gütungen betrugen 265 831, Mk., die Taxkoſten 
3769 Mark und an Belohnungen wurden 
30 Mark ausgegeben. Es wurden erhoben pro 
100 Mark Verſicherungsſumme für die Ver⸗ 
ſicherungen: 1) von 1500 Mk. bis 5000 Mk. 
in der erſten Gebäudeklaſſe 12 Pf., in der 
zweiten 28 Pf., in der dritten 40 Pf.; 2) für 
die Verſicherungen von 6000 Mk. bis 30,000 Mk. 
in der erſten Gebäudeklaſſe 9 Pf., in der 
zweiten 22 Pf., in der dritten 31 Pf.; 3) für 
die Verſicherungen von 30,000 M. und darüber 
in der erſten Gebäudeklaſſe 8 Pf., in der 


zweiten 18 Pf., in der dritten 26 Pf. Der 


Reſervefonds vermehrte ſich im abgelaufenen 
Halbjahre um 23 006 Mk. und betrug 
392 557 Mk. 
ſich auf 105 419 650 Mk. 

— [Der evangeliſche Verein 

für geiſtliche und Kirchenmuſik) 
der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, welcher 
im Jahre 1880 bei Gelegenheit des Kongreſſes 
für innere Miſſion geſtiftet worden iſt, wird 
ſein zehnjähriges Beſtehen in der Pfingſtwoche 
in Königsberg bei Gelegenheit des ſiebenten 
Kirchengeſangfeſtes feiern. 
Von der hieſigen Friedrich 
Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft 
werden ſich einige Mitglieder am 10. deutſchen 
Bundesſchießen, das in den Tagen 6.— 13. Juli 
in Berlin ſtattfindet, betheiligen. Da für die 
dortige Schußweite eine größere Entfernung 
vorgeſchrieben iſt, als ſie im Schießgraben 
möglich iſt, hat ſich die Brüderſchaft an die 
Königl. Kommandantur mit der Bitte gewendet, 
den Schützen Uebungen auf einem Milikär⸗ 
ſchießſtande zu geſtatten. Der Bitte iſt in 
bereitwilligſter Weiſe entſprochen worden. 

— 1 natsoper.] Die Geſtalten, 
welche Lortzing in ſeinen Werken ſchafft, ſind 
faſt ſämmtlich dem deutſchen Volke entnommen, 
deshalb verlieren ſeine Opern nicht ihre An⸗ 
ziehungskraft, ſondern werden immer wieder 
gern gehört. So hatte denn auch die geſtrige 
Aufführung „Der Wildſchütz“ ein ziemlich zahl⸗ 
reiches Publikum angezogen, das ſich an der 
prächtigen Durchführung dieſes Werkes ergötzte 
und während des ganzen Abends in ſehr 
animirter Stimmung verblieb. Frl. Ottermann 
gab die Baronin. Worte des Lobes und der 
Anerkennung über dieſe Künſtlerin zu ſchreiben, 
iſt unnöthig, Frl. O. hat ſich auch in dieſer 
Saiſon in die Herzen des Publikums nicht nur 
hineingeſungen, ſondern auch hineingeſpielt. 
Ihre geſtrige Leiſtung hat ihren bisherigen 


G. Soppart. 


Culmerſtr. Nr. 309/10. 


von 2 
ntree u. Kellerraum, 


zu verm. 


zu verkaufen 


möblirtes Zimmer zu bermiethen 
Tuchmacherſtraße 154, 1 Tr. 


f unſch auch zu vermiethen. 
iſt ſofort zu vermiethen. 


Cohn, Schillerſtr. 416.] Zubehör vom 1. 


Das Verſicherungs⸗Kapital belief 
n I Gewinn von 10000 M. au 


ine kleine freundliche, im Garten 
elegene Wohnung iſt umzugshalber 

von ſofort billig zu vermiethen 
Alte Culmer Vorft., bei 
vis-a-vis Militär-Kirchhof. 


ine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim. 
Entree, Küche, Zubehör iſt von ſofort 
Murzynski, Gerechteſtr. 122/23 


SEEN ei et Lehe ed a 
1 kl. Wohn. zu verm. 1 gut erh. Bianino 


Erfolgen einen neuen zugefügt. Frl. Paula 
Dupont ſang und ſpielte das Gretchen in aner⸗ 
kennungswerther Weiſe. Frl. Lydia von 
Sawrymowicz (Gräfin) lernten wir geſtern zum 
erſten Male in einer größeren Rolle kennen, ſie 
verfügt über eine angenehm klingende Altſtimme, 
während ihr Spiel durchaus gewandt und ſicher 
iſt. Eine köſtliche Leiſtung war die des Herrn 
Schwabe als Baculus, und die des Herrn 
Amberg als Pankratius. Herr Dworsky ſang 
den Baron, Herr Städing den Grafen Beide 
Herren hatten geſtern einen beſonders glücklichen 
Abend. Rein klang der Tenor während der 
ganzen Vorſtellung, ebenſo wie der Bariton. 
Die genannten Herren ſind hervorragende 
Sänger und gewandte Schauſpieler, und es 
gereicht Herrn Schwarz gewiß zur Anerkennung, 
daß es ihm gelungen iſt, dieſe Künſtler für ſein 
Enſemble zu gewinnen. Die Chöre gingen glatt, 
zum guten Gelingen hat das Orcheſter redlich 
das Seine beigetragen. Wiederholt wurde bei 
offener Bühne Beifall geſpendet, nach jedem 
Aktſchluß wurden die Darſteller ſtürmiſch gerufen. 
Monatsoper.] Um in Rüd. 
ſicht des vorausſichtlich regen Fremdenverkehrs 
anläßlich der Enthüllungsfeierlichkeiten nicht 
ſchließen zu müſſen, wird die Direktion, da der 


Viktoria⸗Garten am Donnerſtag anläßlich der 


Enthüllungsfeierlichkeiten an den Kriegerverein 
vergeben iſt, die morgende Vorſtellung von 
Mozart's „Don Juan“ im Volksgarten⸗Theater 
geben, die für Freitag, den 9. d. M., angeſetzte 
Aufführung der Oper „Die Jüdin“ wird 
wiederum im Viktoria⸗Garten in Szene gehen. 

— [Straßenſperre.] Aus Anlaß 
des Feſtzuges zur Enthüllung des Denkmals 
Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. werden morgen 
für den öffentlichen Verkehr geſperrt ſein: die 
Eiſenbahn » Weichſel ⸗ Brücke von 10 bis 
113/, Uhr Vorm., der altſtädtiſche Markt, mit 
Ausnahme der Oſtſeite, von 10 bis 11 Uhr. 

— [Der Vieh⸗ und Pferde: 
mark l, welcher Donnerſtag, den 15. d. M., 
abgehalten werden ſollte, iſt, da auf dieſen Tag 
das Himmelfahrtsfeſt fällt, auf Mittwoch, den 


14. verlegt worden. 8 
— . Verhaftet ſind 
6 Perſonen. 


— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,79 Meter. — Eingetroffen iſt 
auf der Bergfahrt Dampfer „Danzig“. 

— 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
- (Ohne Gewähr.) 
Berlin, 6. Mai 1890. 

Bei der heute angefangenen Ziehung der 2. Klaſſe 
182. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittagsziehung: 

1 Gewinn von 15000 M. 1 Nr. 34889. 

Nr. 93 385. 
1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 179 196. 
1 Gewinn von 3000 M. auf Nr. 94163. 
1 Gewinn von 1500 M. auf Nr. 148 832. 


3 Gewinne von 500 M. auf Nr. 5972 82840 
180 520. 


8 Gewinne von 300 M. auf Nr. 10 361 13847 
25168 69 129 98 901 106 280 150 644 153 018. 


— — 
Kleine Chronik. 

Ohligs. Ein gräßliches Unglück er⸗ 
eignete ſich, der „B. Z.“ zufolge, am 30. v. 
M. auf dem hieſigen Bahnhofe. Die 22jährige 
Fabrikarbeiterin Hulda B. von Wiefeldick wollte 
mit dem Zuge Nr. 3 nach Barmen fahren, um 
ihrer dort verheiratheten Schweſter beim Umzuge 
zu helfen, verſäumte aber, rechtzeitig einzuſteigen, 
und erſt als der Zug ſich in Bewegung ſetzte, 
lief fie mit demfelben, um einen Wagengriff zu 
erfaſſen und einzuſteigen. Hierbei kam fie zwiſchen 
zwei Wagen zu Fall, die Räder gingen über ſie 
der Länge nach weg, die Bremſen ſchleiften ſie 
noch eine Strecke, und dann blieb ſie als eine 


formloſe, zerfleiſchte und zerquetſchte Maſſe liegen. 


Das Jammergeſchrei der Mutter, die Alles mit 
angeſehen, kann ſich der Leſer ſelbſt vorſtellen. 
* Wien. Es wurde bereits mitgetheilt, daß die 
erſte Gemahlin des Schah von Perſien zu dem Zwecke 
nach Wien gekommen iſt, um hier eines ſchweren 
Augenleidens wegen den Profeſſor der Augenheilkunde, 
Dr. Ernſt Fuchs, zu konſultiren. Die Dame leidet am 
rünen Staar (Glaukom). Die Operation, die Prof. 
uchs vornahm, iſt an ſich vollkommen gelungen ob ſie 
aber von dauerndem Erfolg ſein wird, kann fich erſt in 
einigen Wochen zeigen. Der perſiſche Arzt, der die 
Fürſtin begleitet, hat einige Zeit in Paris ſtudirt; er 
derfichert, daß er ſeiner Herrin ſchon vor drei Monaten 
die Operation dringend angerathen habe. Das Gefolge 
ſitzt nun den ganzen Tag in den Gemächern der Ge- 
ſandtſchaft; die Herren beſchäftigen ſich mit Rauchen 
und Kaffeetrinken, während die Damen, die ſehr ſchön 


iſt von ſofort zu vermiethen. 
Hrn. Cieszynski, | Waſſerleitung 650 Mk. 


zu miethen geſucht. 


Gerechteſtraße 9. _ an die Expedition 


mit Waſſer⸗ 


Eine Wohnung in meinem neuerbanten1 
Haufe, III. Etage, 4 Zimmer u. Zubehör, rmiethen Heiligegelltitr. 18.1. 
Preis inkl. Möbl. Zim. m. f. 50. Penſion für 1—2 
Georg Voss. 


Eine herrſchaftl. Wohn. 
von 2 Zimmern, Küche und Zubehör in der 
Nähe des Bahnhofs Thorn dom 15. Mai 
Offerten sub B. 186 
der Elbinger Ztg. 
(Sobulmachenraß Nr. 386, dem Gym in Elbing umgehend erbeten. 
naſium gegenüber, it die herrſchaft⸗ 
liche Parterre Wohnun 
leitung vom 1. Oktober Umſtände halber 
Näheres parterre links. 
Die 2. Etage, beſt. aus 6 Zim. u. 5 
April ab zu vermiethen | fofort zu vermiethen 
Gerechteſtraße 128. Zu erfragen 3 Treppen. 


N ee eee ee eee eee eee 
Kleine Wohnung, 3. Frage, für 50 Thlr. 


an ruh. Miether ſof. zu verm. Breiteſtr. 456. 


(Kine Wohnung, II Tr., 5 Zimmer, 
Entree und Nebengelaß, renovirt, von 
Brückenſtraße 25/26. 

Rawitzki. 


fein ſollen, aber tief in ihre dichten Schleier gehüllt 
ſind, unthätig auf den Teppichen des Fußbodens 
ſitzen. Die Gemahlin des Schah iſt auch von vier 
Eunuchen begleitet; es ſind dies aber keine Perſer, 
ſondern Galla- und Somali⸗Neger von ziemlich lichter 
Hautfarbe und ſchlanker zierlicher Geſtalt, die ihnen 
das Ausſehen junger Leute von 17 oder 18 Jahren 
giebt, während ſie ſchon älter als vierzig Jahre ſein 
dürften. 

—— — — —é— — 
Submiſſions⸗Termine. 
Königliches Eiſeubahn - Betriebs - Amt, hier, 

erkauf der auf dem Grundſtücke Gr. Piaske Nr. 3 
beim Bahnhof Thorn befindlichen Gebäude (Gaſt 
haus zum Lämmchen) aus Ziegel: und Bohlen ⸗ 
fachwerk beſtehend. Angebote bis 12. Mai, 

Vormittags 11 Uhr. 


Holztransport auf der Weichſel. 

Am 7. Mai ſind eingegangen: Wilmanowski von 
Gaſiorowski-Oſick, an Verkauf Thorn 1 Traft 509 kief. 
Rundholz; Witzozky von Falkenberg Suprasl, an 
Falkenberg - Küftrin 5 Traften 1877 kief. Rundholz; 
Euzas von Donn Rutkoski, an Groch Bromberg, 
4 Traften 1982 kief. Rundholz; Donn von Donn; 
Pultusk, an Verkauf Thorn 3 Traften 1735 kief. 
Rundholz; Strauch von Franke⸗Waſilkow, an Franke 
Brahemünde 4 Traften 17 birk. Rundholz, 1828 kief. 
Rundholz, 959 kief. Mauerlatten; Falkenhagen von 
Falkenberg⸗Gollub, an Falkenberg⸗Küſtrin 4 Traften 
1060 kief. Rundholz; Melling von Stoltz u Komp⸗ 
Gollub, an Stolg-Berlin 2 Traften 634 kief. Rundholz. 
— — eg, 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 7. Mai. 


Fonds: feſt. 16. Mai. 
Ruſſiſche Banknoten 229 45 229,00 
Warſchau 8 Tage 229,10] 228,40 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% 101,40 101,40 
Pr. 4% Conſols 106,50 106,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% . » 67,30 66,60 

do. iquid. Pfandbriefe 63.10] 62,90 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 39,20] 99,20 
eſterr. Banknoten 172,10] 172,30 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 217,25] 216,90 

Weizen: Mai 200,25 198,51 

September⸗Oktober 187,500 
Loco in New⸗Dork 1d 2½ ld 
Noggen: loco 168.00] 168, 
Mai 168.500 
Juni ⸗Juli 164,700 
September ⸗Oktober 154,00 
Rüböl: Mai 72,70 71 
September ⸗Oktober 58,300 58,10 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 54600 
do. mit 70 M. do. 34,6010 24,50 
Mai⸗Juni 70er 34,10 
Auguſt⸗Septbr. 70er 35,10 


Wechſel⸗Diskont a; Zombard » Zinsfuß für don 
Staats⸗Anl. 44/,?/,, für andere Effekten 5% 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 7. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 54,00 Gd. —, 
2 conting. 70er —,.— , 34,00 „ — 


—.— 5 


ai —.— „ 33.75 „ —.— 
* N e 34,00 * 22 
Danziger Börſe. 
; Notirungen am 6. Mai. r 
Weizen. Bezahlt inländiſcher roth 127 Win 


Mes 
184 M., Sommer- 117 Pfd. 165 M., 1222 
176 M., polniſcher Tranſit hochbunt glaſig 130 / © 
150 M. per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt inländ. 128 50 
155 M., poln. Tranſit 118 Pfd. Geruch 104 N 

Hafer inländ. 154 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum See⸗Export Weizen, 
3,80 4,00 M. bez. 

Rohzucker ruhiger, Rendement 88d Tranf reis 
ab Lager Neufahrwaſſer 12,35 —12,40 M. bez. ver 
50 Kilogr. inkl. Sack. 


Meteorologiſche Beobachtunge 


— rm 
R. Stärke. bing 
9 hp. 


5 
| 7 ha. 31.10 
Waſſerſtand am 7. Mai, 1 Uhr Nachm.: 0.79 Meter 
—— — — nn nenn nnsennsnee 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Sanjibar, 7. Mai. Reichs⸗ 
kommiſſar Wißmann nahm Kilwa ein. 
Montreal, 7. Mai. Bei einem 
eſtern ſtattgefundenen Brande in der 
rrenanſtalt Longuepointe (Quebek) 
ſollen 150 Perſonen umgekommen, 
100 verletzt jein. 


Therm. 
o. C. 


750.5 [14.5 


Stunde Barom. 


2 hp. 


Buxkin⸗Stoff genügend zu einem 
Anzuge reine Wolle nadelfertig zu Mk. 
5.85 Pf., für eine Hoſe allein blos Mk. 


2.35 Pf. durch das Buxkin - Fabrik Depot 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. Mufter- 
Auswahl umgehend franko. 


möbl. Zimmer mit vollſt. Beköſtigung 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 176, 11. 


Herren zu haben Schuhmacherſtr. 426. 
I mdbl. Zim. zu verm Junkerſtr. 251, I I. 


5 1 möbl. immer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 267, III. 


V. ſ. ein Logis für einen anſtändigen 
Herrn Brückenſtraße 15, Hinterhaus 2 Tr. 
1 möbl, Zim Brückenſtr. 19, Hinterh. 1 Tr. 
Kl. möbl Zimmer zu verm. Brückenſtr. 6, 1. 
1 kl. möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 154, J. 
Möblierte Zimmer, auch als Sommerwohn.. 
von ſofort zu vermiethen Fiſcherſtraße 129 b. 
Ein Keller, zum Geſchäft ſich eignend, 
it Schiller u. Breitenſtraßen⸗Ecke von 
ſofort zu vermiethen. A. Kotze 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


Aus Anlaß des Feſtzuges zur Enthüllung] Bei der hieſigen, nach dem Lehrplane 
des Vertaal St, Mae Kaiſer Wilhelm. für Mittelſchulen unterrichtenden Bürger⸗ 
werden morgen für den öffentlichen Verkehr] Mädchen- Schule ift die Stelle eines evan . 
geſperrt fein geliſchen Mittelſchullehrers ſogleich 
1. die Eiſenbahn⸗Weichſel⸗Brücke von 10 zu beſetzen. 5 

bis 11¾ Uhr Vormittags, Das Gehalt der Stelle beträgt 1500 
2. der Altſtädtiſche Markt, mit Ausnahme | Mark und ſteigt in ſechs dreijährigen Periv- 

der Oſtſeite, von 10 bis 11 Uhr. den um je 150 Mark auf 2400 Mark. 

Thorn, den 7. Mai 1890. Die Penſionirung erfolgt unter Anrech⸗ 


i 1204-0 nung des früheren Dienſtalters. 
Die Polizei Verwaltung. Bewerber, welche evangeliſchen Bekennt⸗ 


Mi neralwaſſer⸗Fabrik Opern-Ensemble. 
Mar Rad In Lolks⸗Garten. eg 


trobandſtr. Nr. 15 Donnerſtag, den 8. Mai 1880: 
robandſtr. Nr. I: 
9 empfiehlt 


Don Juan. 


p 
Selterwaſſer mit deſtillirtem Waſſer bereitet, Freitag, den 9. Mai 1890: 
in Syphons, Patentflaſchen und grünen Korkflaſchen. 2 Vietoria⸗Garten. — 


— VBrauſe⸗ Limonaden. Die Jüdin. 


G. Bender. ee 11 Bub bie A an ein ein 3 1 Saft = 
ulle tanden haben, wollen fi} unter 5 In i “ i - 8 1 
Bekanntmachung. Beifügung ſhrer gui und eines Lebens Himbeer 4 4 ah 8 . gn ar Mb P reise d er P | ä tz e 


im Vorverkauf und an der Abendkaſſe: 
Loge u. I. Parquet Mk. 2,25 
II. Parquet (nummerirt) „ 10 


laufs bei uns bis zum 15. Mai 1890 
melden. 
Thorn, den 18. April 1890. 


Wegen der Enthüllungsfeier des Denk 
mals Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. 
bleiben 


Vertreter gesucht. 


onnerſtag, den 8. Mai d. J. Der Magiſtrat. * { Parterre u. Stehpla: „ 1,00 
— nn der Magiſtrats - und Polizeiliche S een Für ein in Thorn zu ehfichtendes 1 * = gan u. Militärbilfets „ 0,70 
aut geſchlofſen. g fenie das Standes 7. De auf Bonnerſtag, den 15. Mai cr. | Commiſſions⸗Lager meiner Griechischen Weine = ——  » 


das Himmelfahrtsfeſt fällt, ſo findet der 


Thorn, den 5. Mai 1890. 


Der Magiſtrat. Vieh. und Pferdemarkt in Thorn er⸗ V i 
...... ß ___ lam Mittwoch den 14. Mai er. ger: ee erein. 
Polizeiliche Bekanntmachung. fiat. 2 N 2 ä 1 N 

Nachdem hierſelbſt eine Arbeitseinſtellung Thorn, den 3. Mai 1890. fig 8 D ul Enthülungsfeier des Stand- 


der Maurergeſellen im größeren Umfange 
eingetreten tt, bringen wir hiermit die fol · 
genden Vorſchriften der Deutſchen Gewerbe⸗ 
ordnung in Erinnerung: 


Die Polizei- Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


In dem ſtädtiſchen Kinderheim iſt ein 
noch gut erhaltener Flügel billig zu 
verkaufen. Auskunft ertheilt der Hausvater. 

Thorn, den 3. Mai 1890. j 
Die VBerwaltungs- Deputation. 


U 7 2 
Auktion. 
Freitag, den 9. d. Mts, 
werde ich von 11½ Uhr Bäckerſtr. 212 
diverſe mah. u. andere Möbel als 
Sopha, Tiſche, Schränke, Bettitellen, 
Stühle, Haus u. Küchengeräthe ver⸗ 
ſteigern. W. Wilekens, Auktionator. 


15 000—25 000 Mk. 


ſind zum 15. Juni bezw. 1. Juli im Ganzen 
od. gethellt auf ſichere Hypotheken zu vergeben. 
Näheres durch F. Ulmer, Mocker. 


15,000 Mark, 


im Ganzen oder getheilt, ſollen pupillariſch 
ſicher gegen mäßigen Zins verliehen werden. 
Näheres in der Ortskrankenkaſſe. f 
Der Vorſtand 
der allgemeinen Ortskrankenkaffe. 
F. Stephan, 
Vorſitzender. 


Zückerei-Fröffnung! 
Dem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
Bromberger Vorſtadt, Mellinftr. 136, 
im Krampitz'ſchen Hauſe eine Bäckerei 
eröffnet habe. Für gutes und geſchmackvolles 
Gebäck werde ich Sorge tragen. Ich bitte 
mein junges Unternehmen gütigſt unterſtützen 
zu wollen. 48 
Thomas Milewek. 


Dem hochgeehrten Damen⸗Publikum 
von Thorn und Umgegend zur gefälligen 
Anzeige, daß ich mich ſeit dem 3. d. Mts. 
als Vutzmacherin am Neuſtädt. Markt 
258, 1. Etage links, im Hauſe des Herrn 
Koslowski, niedergelaſſen habe. Da 
ich in Berlin in größeren Geſchäften thätig 
war, werde ich bemüht ſein, alle Beſtellungen 
nach der neueſten Mode reell und billig aus⸗ 
zuführen. Hochachtungsvoll 
E. Haubner. 


ra\s 
Tinte! 
. Liter 40 Pf., 10 


Liter 3 Mark. 
Anton Koczwara, Drogenhdlg. 


Der Mal: und Jeichen⸗ 


bildes Sr. Majeſtät Kaiſer 
ilhelm I. 


Am 8. Mai cr., 9½ uhr Vorm. 
ſammeln ſich die Kameraden Schillerſtr. 410 
zur Fahnenabholung. 

Nachmittags 4 Uhr im Victoria ⸗ 


Garten: 
Concert 


(zum Schluß: Schlachtmuſik 1870/71) 
von der ganzen Kapelle des Regts. v. Borcke. 
Mitgliedern und deren Angehörigen freier 
Zutritt. Nichtmitglieder 20 Pfg. Eintritt. 
Kinder frei Demnächſt . Tanz. TR 
er Kommandeur f 
Dr. Wilhelm. 


Handwerker-Liedertafel. 
Heute Mittwoch 8 Uhr 
Schützenhaus. 


Gesangs-Abtheilung 


des Turnvereins. 
Heute Mittwoch, Abends pünktl. 8 Uhr 
Schützenhaus. 


, 


Donnerſtag, den 8. d. Mts., 
Abends 8 Uhr bei Nicolai. 
Damen⸗Confektion u. Koſtüme 

werden gutſitzend angefertigt / 
Schillerſtraße 411, 2 Tr. 
EEE ET 


Aerztlich warm empfohlen! 


Zarte Haut! 


Man benutze nur die berühmte 


„Puttendörfer wwe 


Schwefelſeife, v. Dr. Alb 

au gelte 2 15 en rauhe 5 
m 

empfohlen. Pack 500 Ke de 


Hugo Claass, Drogenhandlung: 


S Stück Artien 


der Thorner Credit ⸗ Bank 


. 200 Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche⸗ 
a % ſtände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angſigefühle, Muth⸗ 


oſigteit, Appetitloſigkeit, Verdauungs- und andere Ber 
ſchwerden ꝛc. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Proſpelt. 
Nerven⸗Elirir iſt kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. 
EN haben in faft allen Apoth. in Fl. A 3 Mk., 5 Mk. u. 9 Mk., Probefl. 1½ Mk. NK 
Daß Buch „Krankentroſt“ fende gratis und franco an jede Adreſſe. Man heſtelle 
daſſelbe per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depofiteure. 


Geutral:Depöt, M. Schulz, Hannover. 


horn: Hauptdepot A. G. Mielke & Sohn, Eliſabethſtraße. Culm: J. 
bicki. Gueſen: Bernh. Huth. Tremeſſen: Wwe. Koszutski. 


Fladbacher Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Die Geſellſchaft verſichert gegen feſte und mäßige Prämien Gebäude, Haus⸗ 
und gewerbliches Mobiliar, landwirthſchaftliche Objecte, Waaren und 
Maſchinen aller Art gegen Feuer, Blitz und Exploſionsſchäden und außerdem Spiegel 
glas Scheiben gegen Bruch. . a 

Zur Vermittelung von Verſicherungen empfiehlt ſich 


M. H. Olszewski, Haupt⸗Agent in Thorn, 


Breiteſtraße 48. 
Wiesbadener 


 Kochhrannen-Dnell- Salz, 


ein reines Naturproduct, 
unter amtlicher Controlle hergestellt, 


and ärztlich allgemein empfoh- 

len und verordnet als bestes 
und schnell wirksamstes Be- 
4 seitigungsmittel bei Verdau- 
Zu ungs- u. Ernährungsbeschwer- 
den, Darm- u. Magenleiden aner 
Art. Ebenso von eminent heil- 
Kräftiger Wirkung bei Catarrhen 


der Luftröhre und der Lunge: bei 
Husten, Heiserkeit. Schleimaus- 


wurf u. s. w. und, in Folge seines HOHEN 
i LITHIONGEHALTES bei gich- 


tischen u. rheumatischen Leiden. 
; Ein Glas Kochbrunnen-Quell-Salz 
entspricht dem Salzgehalt und dementsprechend der 


Wirkung von P etwa 35— 40 
Schachteln Pastillen. 
Preis per Glas 2 Mk. 
[Mur ächt wenn in Gläſern wie neben · „Ide e 


5 ſtehende Abbildung.) { 
1 1 N 5 kaufen. Wo? Zu erfragen be 
Käuflich in den Apotheken und Mineral f 1 


wasserhandlungen ‚etc. RE EEE“ 


„§ 152. 
Alle Verbote und Strafbeſtimmungen 
gegen Gewerbetreibende, gewerbliche Gehilfen 
Geſellen oder Fabrikarbeiter wegen Verab⸗ 
redungen und Vereinigungen zum Behufe 
der Erlangung günſtiger Lohn- und Arbeits ⸗ 
bedingungen insbeſondere mittelſt Einſtellung 
der Arbeit oder Entlaſſung der Arbeiter, 
werden aufgehoben. . 
Jedem Theilnehmer ſteht der Rücktritt 
von ſolchen Vereinigungen und Verabredungen 
frei, und es findet aus letzterem weder Klage 
noch Einrede ſtatt. 


Wer Andere durch Anwendung körper- 
lichen Zwanges, durch Drohungen, durch 
Ehrverletzung oder durch Verrufserklärung 
beſtimmt oder zu beſtimmen verſucht, an 
ſolchen Verabredungen (8 152) Theil zu 
nehmen, oder ihnen Folge zu leiſten, oder 
Andere durch gleiche Mittel hindert oder zu 
hindern verſucht, von ſolchen Verabredungen 
zurückzutreten, wird mit Gefängniß bis zu 
drei Monaten beſtraft, ſofern nach dem all · 
gemeinen Strafgeſetz nicht eine härtere Strafe 
eintritt.“ 5 

Verſtöße gegen dieſe Beſtimmungen, und 
insbeſondere Verſuche, arbeitende Geſellen 
durch Beſchimpfungen oder Drohungen von 
der Arbeit zurückzuhalten, werden hiernach 
ſorgfältig zu vermeiden ſein. 

Thorn, den 6. Mai 1890. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Standesamt Thorn. 


Vom 27. April bis 4. Mail 890 find gemeldet: 
a, als geboren: 

1. Theophil Anaſtaſius, S. des Schiffs⸗ 
eigenthümers Hippolyt von Szydlowski 2. 
Ernſt Hugo Georg, S. des Gaſtwirth Carl 
Hempler. 3. Sophie Helene, T. des Bau⸗ 
unternehmers Franz Ciechanowski. 4. Max 
Otto, unehel Sohn. 5. Bertha, unehel. Tochter. 
6. Paul Rudolph, S. des Schloſſers Albert 
Nelſon. 7. Otto Guſtav, unehel. Sohn. 8. 
Johann Friedrich, unehel, Sohn. 9. Erich 
Willy, S. des Eigenthümers Carl Briſch⸗ 
kowski. 10. Anna Valeria, T. des Arbeiters 
Johann Ludwikowski 11. Erich Walter, S. 
des Kaufmann Carl Hiller. 12. Helene 
Marie, T. des Schloſſermeiſters Richard 
Lehmann. 


weisungen u. Brunnenschrifte 
Wiesbadener Brunnen-Compteir, 


b. als geflorben : 


1. Ida. 3 M. 6 T. unehel. Tochter. 2. 
Arthur, 2 J. 14 T. Sohn des Arbeiters 
Heinrich Schönjan. 3. Max 6 M. 13. T., 
unehel. Sohn. 4. Max, 1 J. 9 M. 12 T. 
S. des Tiſchlergeſellen Eduard Gribiſch. 5. 
Gärtner; Andreas Lange, 50 J. 7 M. 9 T. 
6.9 Arbeiterin Marie Golombiewski, 53 J. 
7. Franz. 22 T., S. des Arbeiters Michael 
Kruszewski. 8. Wenzeslaus, 2 J. 7 M. 5 
T., S. des Privatſekretärs Michael Sobieralski. 


Ausführliche Gebrauchsan 
gratisu.frankodurch das 


tettiner Pferde Lotterie. Ziehung erbesserte 


20. Mai er. Looſe a 1,10. Volllooſe J ' 5 
Original⸗Theerſchwefeſſeife 


zu allen Klaſſen Schloßfreiheit⸗Lotterie, 
v. Bergmann & Co., Berlin u. Frankf. a. M. 


Ziehung 12. Mai er., / 12,50 Mk., Yo 
6,50 und & Antheil, erſte Klaſſe bezahlt die 
2 Allein echtes, erstes u. ältestes Fabrikat 
in Deutschland. Anerkannt von vorzüg- 


Wasserdichte Pläne, 
Getreidesäcke, 
Wollsäcke, 


folgenden Klaſſen a 9 Mk., hat abzugeben 
W. Wilckens, Thorn, Bäckerſtr. 212, J. 


9. Helene, 5 J. 11 M. 6 T., T des Schiffs⸗ { : = 7 7 - 5 lle Art 8 
gehilfen Albert Zielinski. 20. Fleiſchermeiſter hat wieder „ Curſne Marquisenleinen und Drells a Prima Virgin. A e RN 5. n 
e e Nene Wicland 2 nimmt Dienftag und Feta dan is eee Sa a t-Mais rere e eden 50 Pr. 
2; HR Rudolph Mar, 24 T. |? Nachmittags N Carl Mallon. e e bei Adolph — Seifenfabrik. 

anehel. Sohn. 13, Sophie, 1 J. 11 M. 25 Martha Wentscher, a 8. Hozakowski, Thorn, Brückenstr. 3. — Als Plätterin 2 
T., T. des Schuhmachers Franz Stendel Breiteſtr. 52, 1 Tr. CCC PETER WARTETEN e eee Po 


14. todtgeb. Knabe des Kaufmann Guſtav 
Moderack. 


e. zum ehelichen Aufgebot: 


A. Laszinska, Schillerſtr. 411. 


„Da ich wieder nach Thorn zurückgekehr 
bin, empfehle mich den geehrten Herrſchaften 


— Baummollene. 18: er auf, 
6. Lück’s]| Strümpfe und Längen, - te ugs" 


1. Bergmann Hermann Julius Baer- (2% 7 * Ar 10 
Gelfentirchen Fer eee 3 ANY 777 ae 9 nn d r ch u 0 K 1 e e 1 zum Plätten in und außer dem Hauſe 
i 8 e Fr a N 5 Baie h 
Feline mit Verenten Agulo . 8 Honig und in Seide und Garn, berkagft Ben WX. Elditt, Gereöteftraße; 117, BL 
3. Fabrikarbeiter Ernſt Julius Jahnte-Efjen Aräuter-Fhee empfiehlt in großer Auswahl ie 8 83383 Bierdrud-Ap 5 ar ate 


A. Petersilge. 


Cement, 


. Be in ganzen 755 or en hat 
un Mk. 50 Pf. | zum Verkan 0 obig. 
Kräuter- Thee n Carton 80. Pf. l 
Echt zu haben nur dann, wenn 120 —— 
„obiger Schutzmarke in Thorn in der 
Raths - Apotheke bei Apoth. Schenck, 


mit Emilie Wilhelmine Ziemelski⸗Eſſen. 4. 
Arbeiter Joſeph Bartoszewski⸗Gr.⸗Bartelſee 
mit Anna Lisgau⸗Bromberg. 5. Arbeiter 
Joſeph Wilemski mit Catharina Orlewicz. 
6. Apothekenbeſitzer Friedrich Auguſt Hugo 
Stanislaus Eichert mit Johanna Mathilde 
Gamm⸗Königsberg. 


d. ehelich ſind verbunden: 


jeder Art, mit Kohlenſäure und Luft 
druck, zu haben bei 
A. Kuntz, Brückenſtr. 6. 
Mein Grundſtück 
bin ich Willens bei kleiner Anzahlung zu 
verkaufen. Neue Jacobs -Vorſt. 62. 
Mehrere kräftige 


Ziegelei-Arbeiter 


finden bei gutem Lohn Beſchäftigung in der 
Dampfziegelei von J. G. Neumann 
in! Bromberg. 


hervorragende und bisher unüber⸗ 
troffene Hausmittel gegen Husten 
u. Heiserkeit, Verschleimung der Athmungs- 
organe, Catarrh der Lungen und Luft- 
röhren. Zu haben in Flaſchen a 1 Mk., 


ff. Bratheringe a Faß M. 2,25, 
num. Sardinen „ „ „ 2,28, 


ranz. Helſardinen „ Doſe „ 0,60 
bei oseph Bry, Neuſt. Markt. 


300 6 hat übkut che A.: 
1. Königl. Stromaufſeher Otto Heinrich 8 Ctr. Rübkuchen 
Albert Babft-Danzig und Wittwe Maria 250 Schock Dachrohr Ordre Warſchauer Dampf: 
a Fron Ofttowett and Glfabethi]7 Sas erhlermmüpestenfiene biuia augen von elmühle, 

Francisca Kowalski. 3. Kaufmann Gruft rr eb Sammel, Argenan.] Der unbekannte Inhaber des Cannoſſe. 


a i Waare bis 
ale Anton Moor Sam und ä |jun 5.5. mis. in Gunlang, 3% schne.| DRG) : 
Wilen Eimübe: 5. and da. ne e Rudolf Ach. £ 1 ing 
Wilhelm Bräuniger un athilde Clara nupfpulver Wa. Ze, 7 BR: . 
6. Bureauvorſteher Alexander Emil ſehr angenehm und erfriſchend. wird nur Wagenfette, 600 hohe Epheu verkauft mit guten Schulfenntniffen, vorzüglich 


im Deutſchen, kann ſofort eintreten in die 
uchdruckerei 


„Thorn. Oſtdeutſche Zeitung“ 


Kirchliche Nachricht. 


orn. 
Johann Konrad⸗Roſenberg Wpr. und Pauline 
Erneſtine Krampitz. 7. Arbeiter Marcellus 
Kozlowski und Johanna Gorynski. 8. Ar⸗ 
beiter Andreas Koslowski und Maria Zim⸗ 
mermann. 9. Holzvermeſſer Johann Wierz⸗ 


C. Sonne, Bromberg Gammſtr. 26. 
reine ebm große Feldſteine, circa 
400 Heerdflieſen, ein Dampfkeſſel 
mit Einrichtung für Bäckerei ſteht 
billig zum Verkauf bei 


allein von der Firma Fritz Schulz 
Jun., Leipzig fabricirt und laſſe man 
ſich durch Nachahmungen nicht täuſchen 5 
Preis pr. Doſe a 10 Pf. und a 25 Pf. 


Fritz Schultz jun., Leipzig. 


Carbolin eum. 
Anton Koezwara, Drogenhdlg. f} 


2 gut erhaltene 


bicki und Maria Auguſte Hein. 10. Arbeiter h i k ; - 75 7 
Jo awlowski und Anna Marie Ku“ Alleiniger Fabrikant des garantirt echten A.Koreiszewski, Töpfermeiſter, Altſtädt. evang. Kirche. 
Be 11. Kaufmann Hermann Oscar Mentholin. N Krankenwagen nee Am Freitag, den 9. Mai 1890. 
Walter⸗Poſen und Margarethe LiſetteAuguſte Vorräthig in Thorn bei: billig zu verkaufen bei N Kinen Lehrling ſucht M. Rraun, Vorm. 9 Uhr: Beichte und Abendmahl: a 
Hugo Claass, Hermann Dann. W. Böttcher, Spediteur. Goldarbeiter, Coppernikusſtr. 188. Herr Pfarrer Jacobi. 


Borkowski. mann Dann... . Böttcher, Spediteur. W. Goldarbeiter, 
Für die Redaktion verantwortlich: Guta Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


